








Sn GSWWTes Gnaden,

J) Griedrich Mhüguſt,
/dRKonig in Pohlen, etc. herzog zu Jach

ſen, Julich, Cleve, Berg, Engern und

 VWecſtphalen, c.

Ehur Furſt, c.

iehe getrrue; Nachdem, wegen der
Sunterm 2. Jul Anno 1746. publi-

irten  IR.en Deciſion und deren
interpretation, uber folgende zwey

Fragen, Zwriffel vorgefallen:

1.) Ob ſelbige auch auf Teltamenta reciproca

—du erſtretken, und
2.) Ob



J

2.) Ob uberhaupt dasjenige, was von der Gul—
tigkeit eines Legati, in dem Falle, wenn der
Teſtator die Worte, darinnen das Legatum

enthalten, ſelbſt geſchrieben, verordnet worden,

auch von der Univerſitate hæreditatis oder
Einſetzung des Erbens zu verſtehen ſey? So

haben Wir der Nothdurfft befunden, zu Ver—

meidung aller Ungleichheit im Sprechen, auch

Verhutung Schadens und Nachtheils vor die
Intereſſenten ſelbſt, durch Erlauterung dieſer

Deciſion, denen diesfalls etwa ferner entſte
henden Dubis abzuhelffen;

Setzen, ordnen und wollen demnach, daß die
R

angezogene Deciſion ebenfalls von denen Teſta

memiis reciprocis, woferne ſolche nicht in vim

Pacti ſucceſſorii ertichtet worden, ſo, wie von
allen andern Teſtamenten, zugleich aber nicht

nur von denen Legatis und Legatariis alleint,
ſondern auch von der Erbſchafft, odet Einſe

tzung des Erbens, angenommen werden ſolle,

dergeſtalt, daß wenn

ad



ad 1) eines derer Teſtatorum des andern letzten

Willen geſchrieben, aufgeſetzet, dictiret, oder

ſonſt gefertiget, dasjenige, was ihm darinnen
zum beſten enthalten, ungultig dargegen
aber

ach 2.) wenn der Teſtator entweder das gantze

Teſtament, ſo der eingeſetzte Erbe concipiret,

dictiret oder aufgenommen hat, eigenhandig
geſchriceben, und alſo ſolches ein hologra—
phum iſt, oder derſelbe doch den Nahmen des

Erbens und die Worte, darinnen die Einſe—
tzung deſſelben enthalten, wenn ſchon der Erbe
das Teſtament im ubrigen ins Reine gebracht,

vder mundiret hatte, ſelbſt geſchrieben, oder

die andern in obiger Deciſion angeordnete

Præcantiones gebrauchet, ſothane Inſtitutio
hreredis allerdings vor beſtandig zu achten,

auch dieſe in beyden Puncten geſchehene Er—
lauterung, auf die bereits vor Publication

dieſer Unſerer Verordnung errichteten Teſta

mente, zu extendiren ſeh. Wornach ſich al—

ſo
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ſo Unſere Collegia und Dieaſteria; inglei-
chen Unſere Vatallen, Beamte und ſammtli—
che Gerichts-Obrigkeiten, nichtweniger lle
Unſere Unterthanen gebuhrend und gehorſamiſt

zu achten haben.

Daran geſchicht Unfer Wille und Meinung.

Patum Dreßden, den i5. Febr. r7 534.
J

8Erabunus Leopold vn Gersdorff.
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